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Orientalische Manuskripte
ä Arabisch

Schw Fr1 Ap h rem Texte Bruchstücke eines arabischen Pergament IIS Ende
des 9 Jh Vgl zur Schrift E Tisserant Specimina codicum orientaliuin
1914 Taf 54 vom Jahre 885 8 Bll 18 Zeilen 4 2400

Hinter dem Schluss eines Stückes sind vollständig erhalten
1 Eine Abhandlung über das geistige Kämpfen und Ringen
2 Eine Übersetzung des in der römischen Ausgabe Gr Lat 1 254/8 stehenden

Traktats oti oü ost yeXäv xai u etEü pi e J eu iCkkh j äAXov xXatav xai
TZEvd iiv lauxoü

3 Ein Gespräch zwischen Ap h rem und einem Frager über die Reue und der
Anfang eines Textes über den Teufel und den Tod ein Text der nichts
mit den betreffenden dialogischen Dichtungen der Nisibisehen Gedichte
zu tun hat

Ausser Nr 2 ist das gesamte Materia völlig neu Jene Nr selbst
kehrt als Nr 20 auch in der grossen Sammlung arabischer Ap h rem Texte
wieder die in nicht wenigen Handschriften vorliegt vgl Baumstark
Geschichte der syrischen Literatur 37 Ak 1 Von der dortigen Ubersetzung
ist aber die hier vorliegende verschieden Sie dürfte ihr gegenüber die
ältere sein

1 aApokryph hagiographisclie Texte Arabische Handschrift Um 900
11 Blatt 16 Zeilen 4 Neuer stilgemässer Ganzlederband 2900

Die Handschrift enthält apokryph hagiographische Texte und zwar die folgenden
1 Den Schluss einer arabischen Rezension der Kreuzauffindungslegende
2 Einen abgesehen von dem Fehlen eines Blattes vollständigen arabischen

Text der svrisch erhaltenen Predigt des Philippos in Karthago W Wright
Apocryphal Acts of the Apostles 1 74/9 2 69/92

3 Ein umfangreiches An f a n gsstü ek der arabischen Überset
zung der alten Thomasakten Bei Wright a a O bis 2 1G0 der
englischen Übersetzung

Ein arabischer Text der Thomas und der syrischen Philipposakten war erst
malig durch die Handschrift lß bezw 14 des Katalogs Hiersemnnn iNr 500
bekannt geworden Die neuen Bruchstücke ergänzen nun für die Tlromas
akten in willkommener Weise unsere Kenntnis jenes Textes und belegen
in beiden Fällen die Beliebtheit deren er sich erfreut haben muss Mit
jenen beiden Handschriften zusammen bedeuten sie eine hervorragende
Bereicherung unseres Wissens um das im Kulturkreise des Sinai und der
palästinensischen Klöster erwachsene älteste christlich arabische Schrifttum
orthodoxen Bekenntnisses bis an dessen ins 8 und 9 Jahrhundert fallende

Blütezeit die Fragmente nahe heranführen

2 Delail ul hairat Traktat vom Gebet Arabisches MS auf Papier
spätestens des 15 Jahrhs 2 Bände in einem Schrift in Schwarz Bot
u Gelb 251 Bll 7/8 Zeilen Klein 8 Etwas späterer orientalischer

Orig Ganzlederband 350Die ganze Aufmachung des Manuskriptes weist darauf hin dass es in Nord
afrika im sogenannten Maghrib entstanden ist Sein Alter ist erheblich
denn es gehört zweifellos spätestens dem 14 Jahrb an Die Handschrift
zerfällt in zwei Bände Bd 1 Bl 1 26 enthält die Huldigung und Verherr
lichung des Propheten Bd 2 Bl 27 251 seltene Gebete Auf Seite 18
wird der Traum Aischas vom Herunterfallen dreier Monde erzählt und zwar
fallen diese in Aischas Frauengemach An dieser Stelle wurde später die
Kaaba errichtet und Mohamed Abubekir und Omar wurden dort beigesetzt
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Das Manuskript weist an einigen Stellen ziemlich primitive Ornamente auf so
BI 213 v Bl 160 r u v Bl 151 r usw Ausserdem sind streckenweise der
Schritt gelbe Punkte als Zierate hinzugesetzt Der Erhaltungszustand des
Mannskripts lässt hie und da zu wünschen übrig Es ist jedoch überall
gut zu lesen Sehr interessantes Manuskript inhaltlich wie hinsichtlich des
Alters von Bedeutung

Der Einband besteht aus zwei ledernen innen mit Papier Uberklebten Innen
deckeln und einer mit einer übergreifenden Klappe versehenen Lederhülle
an der ein Lederriemen mit einer Muschel zum umschnüren des Manuskripte
befestigt ist Der Einband ist beschädigt

3 Dogmatica arabice Bruchstück einer arabisch christlichen Perga
menthandschrift etwa des 11 Jahrhs 17 Ell 22 Zeilen 27,5X20,4 cm
In schöner neuzeitlicher Ganzledermappe 480Die sauber und deutlieh geschriebene Handschrift umfasst den Schluss von

Kapitel 8 die Kapitel 9 12 und den Anfang von Kapitel 13 eines dogmar
tischen Werkes

Die Schrift stellt eine erheblich jüngere Weiterbildung der bei E Tisserant
Specimina codicum orientalium 1914 auf Tafel 55 faksimilierten dar sie ist
auch eckiger und regelmässiger als diese

Am oberen Hand rechts stark fleckig mit etwas Textverlust Kapitelüber
schriften in roter Tinte

4 Gregorius Illuminator vita arabice Aus 3 Doppelblättern be
stehendes Bruchstück einer arabisch christlichen Pergamenthandschrift
d 11 Jahrhunderts 19 Zeilen 22,5X16 cm Ganzledermappe 450

Die sauber geschriebene Handschrift zur Schrift vgl E Tisserant Specimina
codicum orientalium Tafel 54 enthält in der Hauptsache eine unvoll
ständige Geschichte des Armeni era postels Gregors des Erleuch
ters in arabischer Übersetzung Sie weicht von der im jacobitischen
Markuskloster in Jerusalem erhaltenen Handschrift ab vgl Oriens Christi
anus Neue Serie 1 330 f

5 Psalterium arabicum Arabische Handschrift auf imprägniertem
Papier 13 Jahrh enthält Ps 9 138 124 Bll 13 Zeilen 17,5X13,5 cm
In modern ornamentiertem Ganzlederbd m Klappe nach orientalischem

Muster Siehe Abbildung auf Tafel I 1180Die Handschrift enthält die arabische Psalmenübersetzung des rael
kitisch Diakons Abu l Falh Abdallah b al Fadl vgl G Graf
die christlich arabische Literatur bis zur fränkischen Zeit 1905 68 71 die
Lagarde nach der Ausgabe Aleppo 1706 herausgab Zur Schrift vgl E Tisse
rant Specimina codicum orientalium Tafel 57b Faksimile einer arabisch
christlicben Handschrift vom Jahre 1218

Deutliche Schilift in Rot und Schwarz Die ersten Blätter die ersten 8 Psalmen
enthaltend sind herausgerissen Einige Gebrauchsspuren Die ersten
21 Blätter sind ohne Textverlust angerändert

6 Quaestiones theologicae arabice 2 Doppelblätter einer arabisch
christlichen Handschrift des 13 Jahrhunderts auf imprägniertem Papier
23 Zeilen 34X25 cm In moderner Ganzledermappe 200

Saubere und deutliche Handschrift in Schwarz und Rot Zur Schrift vgl
E Tisserant Specimina codicum orientalium 1914 Tafel 46 b Sparsame
Vokalisation

Der Text umfasst Erörterungen über verschiedene theologische Fragen durch
patristische Autoritäten Zitiert werden u a Maximus Confessor Makarios
Basüeios d Gr Athanasius und ein Mar j Ishaq das ist wohl Isaak von
Ninive

B Armenisch
7 Gebete und Hymnen Armenische Händschrift auf Pergament Schrift

in Schwarz und Rot 61 Bll durchschnittlich 24 Zeilen 16 Jahrh
Klein 8 Moderner stilgemässer Ganzlederband Siehe Abbildung

auf Tafel IIa 160Die Handschrift ist in einer Rundschrift geschrieben die bereits Übergänge
zur Kursive aufweist Sie ist fast ohne Wortabteilung geschrieben zudem
finden sich zahlreiche Kürzungen sie ist daher schwer leserlich Ausser
ein paar geschmackvollen farbigen Kopfleisten finden sich zahlreiche
hübsche bunte Randzierate und Initialen Die Handschrift ist zum Teil mit
Neumen versehen Sie ist leider nicht vollständig Anfang und Schluss
fehlen Auch sonst finden sich ein paar geringfügige Defekte Eine ganze
Anzahl der Blätter im 2 Teile der Handschrift ist reskribiert Die Blätter
die einem bedeutend älteren Codex angehörten sind zum Teil in Unzial
schrift geschrieben
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8 Handschrift armenische religiösen Inhalts Schrift in Schwarz und

Eot auf imprägniertem Papier 223 Bll durchschnittlich 20 Zeilen
Geschrieben im Jahre 1092 der grossen armenischen Aera 1644 n Chr
Orig Lederbd mit eingepunzten Ornamenten Rücken u übergreifende

Klappe in neuerer Zeit ergänzt 150Das Manuskript enthält Gebete Erklärungen von Bibelstellen Beantwortung
religiöser Fragen Hndir Aussprüche von Kirchenlehrern und am Schluss
eine Erklärung des Vaterunsers Auf dem 2 Blatt ein rotes Randornament
grotesker Vogel ausserdem öfters geschmackvolle Initialen gelb mit
schwarzen Konturen Zierliche Kursivschrift Die Nachschrift besagt
dass das Manuskript im Jahre nnf 1092 der grossen armenischen Aera

1644 n Chr in der Stadt Majra in Ägypten eine Stadt dieses Namens
Hess sich jedoch nicht feststollen geschrieben wurde Interessantes Stück
Der untere Rand von Blatt 2 ist ohne Textverlust abgerissen Gebrauchs
spuren in der Nähe der Heftung braunfleckig im übrigen ist das Manu
skript wohl erhalten

9 Hymnarinm armenice Scharakan Handschrift in Schwarz und
Kot auf feinem Pergament 17 Jahrh 12 lOXß 1 cm 88 Bll
davon eines Bl 83 nur zur Hälfte vorhanden 14 Zeilen Moderner

stilgemässer Ganzlederband 110Anfang und Schluss der sehr interessanten Handschrift fehlen ebenso der
obere Teil von Blatt 83 Im übrigen ist sie vollständig Das Manuskript
ist sehr sorgfältig in einer archaisierenden Schrift geschrieben und zeigt
ziemlich reichen Buchschmuck kleine rote Initialen grössere rote ornamen
tale Initialen zum Teil in Gestalt grotesker Tierfiguren besonders Vögel
geschmackvolle Randzierate usw Von besonderem Interesse sind die ausser
ordentlich zahlreichen Neumen die den Text förmlich überwuchern
Von geringfügigen Lädierungen an Ecken und Rändern die jedoch nirgends
den Text beschädigt haben und von einigen Braunflecken abgesehen wohl
erhalten

10 Kalender auf das Jahr 1126 der grossen armenischen Aera 1678
n Chr Armenische Handschrift auf dickem pergamentartigem Papier
Schrift in Schwarz und Bot 150 Bll 21 Zeilen 8 Moderner stil

gemässer Ganzlederband 120Die Schrift ist eine Kursive ziemlich kurrenter Art Dem Kalender sind
Erklärungen sowie ein Festkalender der armenischen Aera beigegeben
Das Manuskript weist zahlreiche rote Initialen und Kopfleisten auf Auf der
ersten Seite eine Notiz von jüngerer Hand

Titel und Anfang fehlen
11 Kanonesdichtnngen Armenische Hs die um 1600 in einem armenischen

Kloster geschrieben wurde Dickes geglättetes Papier ziemlich vergilbt
Bundschrift in Schwarz u Eot 390 SS 21 Zeilen 8 Orig Lederband
mit Blindpressung etwas beschädigt 180Die umfangreiche Sammlung enthält die Kanonesdichtungen der armenischen

Kirche Die Handschrift ist durchweg mit Neumen versehen Ausser roten
kleinen Initialen finden sich grössere rote ferner farbige Kopfleisten
hübsche Randornamente usw Der Anfang des Manuskriptes fehlt Ein paar
Blatt sind mit Textverlust beschädigt auch sonst finden sich kleine Defekte
die jedoch zum Teil sauber ausgebessert sind Am Anfang und am Schluss
befindet sich je ein gefaltetes Pergamentblatt eines alten um 1350 in
mehreren Kolumnen geschriebenen armenischen Evangelien Codex in Unzial
schrift Ev Joh 21 15 17 usw

12 Kanonesdicntungen der armenischen Kirche Armenische Hand
schrift auf vergilbtem imprägniertem Papier Bundschrift in Schwarz
und Eot 247 Bll durchschnittlich 23 Zeilen Mitte des 17 Jahrhs 8
Moderner stilgemässer Ganzlederband 145

Die Sammlung enthält die Kanonesdichtungen der armenischen Kirche und be
ginnt mit ,k a n o w n srbac a r a k h e I o c dem Kanon der heiligen
Apostel Am Schluss finden sich noch andere Hymnen der armeni
schen Kirche Die Handschrift ist mit geschmackvollen Randornamenten
kleinen und grösseren originellen Initialen und einigen Kopfleisten geschmückt
Sie ist ausserdem mit zahlreichen Neumen versehen Der Erhaltungszu
stand des Manuskriptes lässt leider zu wünschen übrig Anfang Schluss und
einige Blätter in die Mitte fehlen einige Blätter sind mit Textverlust be
schädigt Blatt 173 206 und 231 sind von jüngerer Hand ergänzt Das Manu
skript ist wasserfleckig Trotzdem ist das Stück bemerkenswert abgesehen
vom Inhalt wegen seines relativ hohen Atters der Neumen und des Buch
schmuckes
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Schw FrAm Schluss des Bandes befindet sich ein zusammengefaltetes Pergamentblatt

Fragment das zum Einbinden benutzt wurde Es enthält ein Bruchstück
eines armenischen Evangeliars Ev Marcus 14 v 31/32 in mehreren Kolum
nen in Unzialschrift es stammt aus der Mitte des 14 Jahrhunderts

13 Kanoneshandschrift armenische Manuskript auf pergamentartigem
Papier Vor dem Schluss einige Bll Pergament Rundschrift in
Schwarz und Bot 262 Bll 25 Zeilen Um 1650 8 Moderner stil

gemässer Ganzlederband 135Die Handschrift enthält die kirchenrechtlichen Kanones der armenischen Kirche
und zwar gibt sie eine chronologisch geordnete Sammlung der sämtlichen
Kanones von dem sogenannten apostolischen an bis zu denen des Nerses
Clajensis 12 Jahrb Titel und Schluss ebenso einige Blätter vom 1 Kanon
fehlen Es finden sich zahlreiche rote Initialen teilweise in Gestalt von
Vögeln und eine Kopfleiste

C Byzantinisch
14 Menaeuni Griechische Handschrift des XII Jahrh auf starkem Pergt

164 Bl 4 sorgfältige hübsche Schrift rote Initialen Bis auf Wein
flecke gut erhalten Koter Pliisch Bd mit Stoffkanten 9500

22 Blalt Lagen 19 Quaternionen 2 Ternionen Lage XIII und XXVII von der
letzten Lage 4 Blatt erhalten Alle vom Schreiber gezählt das erste Zeichen
ist VII auf Blatt 1 das letzte 1 7 XXVIII auf 151 Einzelne Blätter fehlen
nach 13 60 64 72 125 132 137 zwei nach 7 115 160 Der Bestand
der Handschrift jetzt 1 Okt 26 Jan umfasste vielleicht /a Kirchen
jahr mit 1 Sept beginnend

Der Text in den Grundzügen den gedruckten Menäen entsprechend zeigt im
Einzelnen viele Abweichungen Jeder Tag erhält seine Liturgie doch stets
nur auf einen Heiligen Im Mittelpunkt steht der Kanon nach dessen
6 Ode das Kontakion mit je einem Oikos eingeschoben wird Zu manchen
grösseren Festen sind Perikopen aus dem Alten Testament zweispaltig
eingeschoben Blatt 44 53 125 Sonst keine Prosastücke bis auf ver
einzelt die unediert sein mögen Blatt 63 unten Randnotiz des Schreibers

Die andern Troparia fehlen ich bin unschuldig
15 Psalterium grnecum Griechische Pergt Handschr von ca 1400 in

direkt datiert 188 Blatt K1 8 Taschenformat Schluss fehlt Lücke
nach Ps 48 9 Im alten schadhaften Holz und Lederband 450

Am Eingang rote Vignette oder Zierleiste darunter stark abgekürzt der Haupt
titel Aaß 3 IIpoorToo xai ßaatXEto Der zweite Teil enthält noch Partien
aus den Propheten und verschiedene Gebetsstücke aus deni Alten und Neuen
Testament Alles mit roten Titeln die besonders auf die Anlässe der Psal
men und Davids Leben eingehen

Das ganze ist bis auf wenige 8 Blatt aus anderem Pergament Bl 152 ff
von ein und derselben recht hübschen sauberen und regelmässigen Hand
geschrieben Feuerspuren berühren nicht den Text auch nicht der Mäuse
frass an der Ecke einer begrenzten Partie die auch sonst gelitten hat Wie
so viele Manuskripte aus griechischen Klosterbibliotheken wurde das Buch
bei einem feindlichen Überfall aus dem Brande gerettet Die alten Schriftr
zeichen am vorderen Deckel innen können vielleicht einer balkanischen
Sprache angehören

Das zum Einband gehörige alte Vorsatzblatt ist einer ungefähr gleichzeitigen
lateinischen Urkunde von 1397 entnommen

D Georgisch
16 Hymnarium georgice Pergamentmanuskript spätestens des 11 Jahrh

Das Hymnarium ist Fragment es ist das 17 zu Anfang und am Schluss
nicht ganz vollständige Heft eines georgischen Pergamentmanuskriptes
99 Bl 14/16 Zeilen Moderner stilgemässer Einband Siehe Ab

bildung auf Tafel III 15000Dia hochbedeutende Handschrift stammt nach dem von Herrn Professor
E Takaischwili Tiflis dem besten Kenner georgischen Schrifttums
abgegebenen Urteil spätestens aus dem 11 Jahrhundert Geschrieben ist
das Manuskript in der altertümlichen Khutsurischrift die im Gegen
satz zur heute allgemein üblichen Mkhedrulisehrift nur noch in der kirch
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dessen Anfang übersetzt folgendermassen lautet

mit herzlichem Vertrauen mich hinge
bend dem Glau
ben Christi und ohne
Zwang in Unter würfigkeit
dem Kaiser der Grie
chen
Und nachher
lebte nur ein Jahr
und einige Monate
der grosse Kaiser
Konstantin
Und er erkrankte
an der Krankheit
an der er auch verschied

Die hohe Bedeutung dieses einzigartigen Stückes wird noch dadurch gehoben
dass es teilweise Palimsest ist Blätter von nicht weniger als mindestens
sieben verschiedenen älteren Handschriften haben Verwendung gefunden

1 Blatt 79 und 86 Doppelpalimsest Die ältere Unterschrift ist eine
ausgezeichnet schöne griechische Unziale oder lateinische Kapitale
wohl füglich noch des 5 Jahrhunderts Die jüngere Unterschrift ist eine
griechische Minuskel etwa des 9 10 Jahrhunderts von der gelegentlich
die Kürzung 0v 9ööv lesbar ist

2 Blatt 63 70 Unterschrift griechische Majuskel ohne irgendwelche Akzente
anscheinend des siebenten Jahrhunderts Es handelt sich offenbar um einen
liturgischein Text Ein xoC ZQOÜOIOr oraup oC ti TA MIC THO
TPHIMEPOV Ex vexswv ävaaTausto Bl 64 r würde auf die sog Anamnese

,Unde et memores der römischen Messe ein OT IIAP e IAEC AAA
IIA0EC KAI ECQCas Bl 68 v auf den Dank für die Erlösung im
euchaustischen Dankgebet PrUfation der römischen Messe einer bisher
völligunbekannteneucharistischenLiturgie ein El XOrM IENOC ö
TON ÜÄTEPQN 0C Bl 67 r allerdings eher auf liturgische Gesangsstücke
des kirchlichen Tagzeitengebetes weisen

3 Blatt 72 74 75 77 Unterschrift eine flüchtigere und ziemlich schräge aier
noch immer akzentlose griechische Majuskel Blatt 74r und 75 v scheinen
Bruchstücke einer Weihnachlshomilie lesbar zu werden AQPA Ol 001
MENEC TO 0AVMA II PH TO CHHAA10N IJAP0ENOC KTEKEN
KAI META HHQN KTICMATQN ErXAPiCTJAN npoo cpEpovTwv
Aber auch der Gedanke an liturgische Poesie ist nicht ausgeschlossen
Vgl in einem Troparion der heutigen griechischen Weihnachtsvesper
Exacrov yap tcüv üt g aou ysvo j Evü v xTiap attov xrv su apiaxiav aoL rpocafEf
ot ayyzkoi töv 2u voV o t oüpavcA tov äaTEpa ot Mafoi Siöpa ol 7 oi j eves
to raü xa ff to dTrr Xaiov

4 Blatt 43 und 76 Unterschrift Gleichfalls noch vollständig akzentlose grier
einsehe Majuskel in Absätzen geschrieben deren jeder mit einer auf den
Rand vorgeschobenen Initiale beginnt also Strophenreihen liturgischer Dich
tung vielleicht sogenannte Kanones in welchem Falle der Text frühestens
8 Jahrhundert sein könnte

5 Blatt 91 98 Anscheinend aber nicht sicher von gleicher Hand auch
Blatt 80 82 83 85 Unterschrift griechische Majuskel mit einzelnen
Akzenten Inhaltlich Gebete mindestens darunter Bussgebete Auf
Blatt 85 r Markierung eines Textendes durch Schlangenlinie Blatt 93 r
ist lesbar x s p etoNOIAC THO IIMQN MH IIAPJM1C AEOMai 85 r
kekOJMOCJC ßC AN0O äv pwr oz QC 0C elf

7 Blatt 87 90 und 99 Unterschrift ehr is tl i ch paläs t inen sische
Schrift nächststehend derjenigen des Palimpsestfragments British Museum
Add 14 450 Blatt 195 wo die syrische Estrangeio Obcrsehrift noch ins
7 Jahrhundert zu gehören scheint E Tisserant Specimina codicum
orientalium Tafel 39 den älteren christlich palästinensischen unteren
Schriften des sogenannten Codex Climaci rescriptus und der von Agn Smith
Lewis edierten Bruchstücke des Martyriums der 40 Sinaimönchc und der
Eulogioslegende Horae Semiticae 8 Tafeln 1 5 bezw Tafel in Horae
Semiticae 9 Inhaltlich handelt es sich um Erzählungen anekdotenhaften
Charakters mindestens teilweise über einen heiligen Asketen Silvanus die
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in edessenischeni Syrisch in dem sogenannten Paradies der Väter des
Enänisö vgl A Baumstark Geschichte der syrischen Literatur 201 f
wiederkehren J Bedjan Acta marlyrum et sanctorum 7 791 f 803 f
bezw in englischer Übersetzung E W Budge the Paradise or garden of
the holy fathers London 1807 2 200 f 213 und von denen zwei auch
in altlateinischer Ubersetzung in den sogenannten ,Vitae Patrum V 2 15
VI 1 1 stehen Unser Fragment bietet den ersten urkundlichen
Beleg für die allerdings von vornherein innerlich höchst wahrschein
liche Tatsache einer Uberlieferung des Vitae PatrumStoffe der sogenannten Paterikä oder Apophthegmata Patrum
auch in chris tl i ch p a läst inens i eher Sprachform Es zeigt ferner
dass diese Uberlieferung jenen Stoff nicht sachlich sondern nach den
Personen der Helden der einzelnen Anekdoten ordnete und gewinnt so für
die ganze üb erl i e f erungsgesch i cht desselben hervorragenden Wert Paläographisch gehört es zu den ältsten erhalte
nen christlich palästinensischen Schriftdenkm älern und darf
unbedenklich bis ins 6 oder 7 Jahrhundert hinaufgeriiaktwerden es wäre dann etwa gleichaltrig mit der Entstehung der latei
nischen Übersetzung und wohl älter als das syrische Werk des
Enänisö

Unicum von schlechthin einzigartiger Bedeutung für die
Erforschung religionsgeschichtlicher Probleme und geor
gischen christlich palästinensischen und griechischen
Schrifttums

E Karschuni
17 Sammlung von Wundern verschiedener Heiliger Papierhandschrift in

Karschuni arabisch in syrischer Schrift Datiert 2035 der
Griechen 1723/4 Geschrieben im jakobitischen Patriarchalkloster
DerZa faran 462 Bll Gross 4 24 Zeilen Gepresster orientalischer
Ledereinband über Pappdeckel 950

Ausser den Wundern verschiedener Heiliger enthält das Manuskript noch
weitere Texte hagiographischen Inhalte An der Spitze steht eine besonders
umfangreiche Sammlung von Berichten über Wunder der allerseligsten
Jungfrau Maria darunter an vorletzter Stelle eine angeblieh von Basi
leios d Gr am 21 des Monats Baüneh als Gedächtnisfeier der Einweihung
einer von den Aposteln gegründeten Marienkirche gehaltene Marienpredigt
Es folgen die Wunder des heiligen Basileios von seinem Schüler Hilarion
in 14 Kaptieln dann ü Wunder Johannes des Täufers 7 Wunder der hei
ligen Kosmos und Damianus 7 Wunder des heiligen Georg 8 Wunder des
heiligen Theodor verfasst von einem Sübjanös B von Euchaita
3 bezw 2 Wunder der Erzengel Michael und Gabriel sowie eine Samm
lung zahlreicher weiterer vermischter Wunderberichte meist zur Empfehlung
bestimmter Tugenden Beziehungen zu entsprechenden griechischen Samm
lungen von ÖGCLjjiaTa bestehen nur teilweise Gelegentlich wird inner
orientalischer Ursprung der Erzählung schon durch deren Schau
platz wie Bagdad usw erhärtet Von weiteren Texten sind zu nennen
die Ubersetzung einer paränetischen Dichtung Ap h rems ein Martyrium
der makkabäischen Brüder und ihrer Mutter ein dem von L Cheikho
Al Masriq 10 414/20 publizierten gegenüber anseheinend erheblich umfang
reicherer Text der Georgslegende eine Geschichte des ägyptischen Joseph
ein Bericht über den Zug Aexanders d Gr ,in das Land der Finster
nisse eine Erzählung von einem griechischen König und je einem indischen
persischen byzantinischen und hebräischen Weisen die Beantwortung von
Fragen durch einen Greger Vater der Mönche d h wohl die Über
setzung eines Stückes aus dem Nachlasse des syrischen asketischen Schrift
stellers dieses Namens vgl Baumstark Geschichte der syrischen Litera
tur 57 f ein Text der Siebenschläferlcgende und das anfangslose Stück
eines Serapion über eine Reise nach Alexandreia Den Schluss macht
eine arabische Rezension von Fragen und Antworten zwischen Basi
leios d Gr und Gregorios von Nysa wie sie auch auf syrischem Boden
verbreitet sind vgl Baumstark a a O 80 Dieser letzte Text liegt in
verschiedener Rezension auch in den Berliner Karschuni HSS Sachau 45
Blätter 120v /137r und Sachau 19 Blätter 39/129 vor Vgl Ed Sachau
Verzeichnis der syrischen Handschriften der königlichen Bibliothek zu
Berlin 742 f 782 f

Bedeutendes Stück In ähnlicher Vollständigkeit ist bislang noch keine derartige Sammlung von Heiligenwundern
nachgewiesen worden
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F Persisch
18 Attär Ferid ud Din 1119 ca 1230 Mantik ufc tair Vogel

gespräch Persische Miniaturenhandschrift auf dünnem imprägniertem
Papier aus demjahre 840 d Hedschra 1437 105BU 8 Orientalischer
Ganzlederband der jedoch bedeutend jünger als die Handschrift ist 280

Der Verfasser des Gedichtes ist Ferid ud Din Attär einer der grössten
mystischen Dichter der Perser geb 1119 gest um 123 im Alter
von 111 Jahren Er war ursprünglich Gewüifzkrämer attär wandte sich
aber früh der Dichtung und der Mystik zu Von seinen Dichtungen ist das
Meiste verloren gegangen Sein hervorragendstes Werk ist das hier in einer
sehr frühen Abschrift vorliegende ,Vogelgespräch Es ist das eine mit
beschaulichen Erzählungen durchsetzte suifische Allegorie Das Werk wurde
von Garcin d e Tassy herausgegeben und ins Französische übersetzt
Paris 1857 63

Der durch Alter und Inhalt an sich schon bedeutende Wert wird noch wesentlich
erhöht durch die Schönheit der zierlichen Handschrift die fast auf jeder
Seite angebrachten zahlreichen Ornamente in Gold und Farben und vor
allem durch die 5 Miniaturen und den Unwan Die in Gold und Farben
ausgeführten Malereien stellen folgendes dar

Miniatur Blatt 1 v Mohamed im Himmel thronend über ihm Engel links neben
ihm Gläubige rechts ein Teufel und Ungläubige ausserdem zahlreiche
Tiere Reiher Taube Kamel Löwe Antilope usw die sehr naturgetreu
wiedergegeben sind Die Miniatur ist leider schlecht erhalten sie ist
unterlegt

Miniatur Blatt 64 v Fürst auf einem Throne sitzend hinler ihm einige Höflinge
Vor ihm kniet ein Mann ein anderer sucht einige Leute die nur noch
schlecht erkennbar sind mit einer Geste zurückzuhalten Der Erhaltungs
zustand der Malerei lässt zu wünschen übrig

Miniatur Blatt 67 v Fürst sich von seinem Lager erhebend und den Bettvorhang
zurückschlagend Vor ihm etliche kniende und stehende Höflinge Im
grossen und ganzen gut erhalten

Miniatur Blatt 71 v 2 Männer vor einem Kaminfeucr Ziemlich gut erhaltene
Miniatur

Miniatur Blatt 84 v 2 Ruhelager auf denen einige Frauen und Männer liegen
Davor sieht man etliche Ziegen und 2 Hirten von denen sich der eine
zu Boden geworfen hat Im grossen und ganzen gut erhalten

Der Zustand der Handschrift lässt Wünsche offen 3 kleine verloren ge
gangene Teile Blatb 2 6 40 43 79 81 wurden im 17 oder 18 Jahrhundert
sorgfältig ergänzt Blatt 105 ist unterlegt einige Blätter sind angerändert
Auf Blatt 2 r ein alter persischer Stempel und einige Notizen Der Unwan
auf Blatt 2v ist jüngeren Datums 17 oder 18 Jahrhundert wie die Ergän
zungen

Der Lederband dürfte dem 18 Jahrhundert entstammen Die beiden Deckel
zeigen die gleichen Lackmalereien in Gelb auf schwarzem Grunde ein
grösseres mandelförmiges Ornament an das sich oben und unten zwei korre
spondierende kleine Zierate ansetzen Der Spiegel wird von einer Bordüre
umrahmt

Höchst seltenes bedeutendes Stück
19 FaizT f 1595 Nal und Daman Persisches Originalmauuskript des

19 Jahrhs 1239 der Hedschra 1824 in Schwarz u Rot 241 B1L
davon 18 unbeschrieben Schriftspiegel 14X7Vb zweikolumnig
11 Zeilen Mit 7 prächtig illuminierten Seiten Orig Lederband d Zeit 850

Die Schrift steht auf weissem gold resp silbergetüpfeltem Grunde und ist
durch 2 Goldlinien in 2 Kolumnen geteilt Um das Ganze ziehen sich
goldene rote und blaue Linien als Umrahmung Der übrige Teil eines
jeden Blattes ist in geschmackvoller Weise marmoriert und zwar wechselt
das Muster beständig Am Rande weitere Goldlinien Die Schrift ist kalli
graphisch Von besonderer Schönheit sind die 7 prächtig illuminierten in
Gold und Farben ausgeführten Seiten

Das vorliegende Gedicht ist indischer Provenienz Ihm liegt die Episode von
Nala und Damayanti aus dem M ahab harata zugrunde Ganz beson
dere Beachtung verdient die Tatsache daas die Prachthandschrift zu Dedikation an einen persischen Schah be
stimmt war Der Geber welcher das Manuskript herstellenHess hiess Zorawer Singk Sein Stempel findet sich zweimal
Der Maroquinband ist sehr toriginell Die typische Klappe fehlt Die Aussen
deckel sind mit Goldpapier beklebt und darauf ist die Blindpressung Blüten
ranken und geometrische Ornamente eingeprägt Auch die Innendeckel sind
geschmackvoll dekoriert An ein mandelförmiges Mittelstück schliessen sich
oben und unten je 2 korrespondierende Zierate an Am Hände gelbe Linien
und ein schmaler ornamentierter Goldstreif Alle Zierate zeigen Blindpressung
über Goldpapier Der Einband ist geringfügig berieben die Handschrift
glänzend erhalten Uber das Gedicht selbst cf Grundriss der iranischen
Philologie II 308
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G Syrisch

20 Evangelien Lektionar jakobitisches nach der Übersetzung
des Thomas von Harqel Bruchstücke einer syrischen Perga
menthandschrift wohletwades 14 Jhs Prachthandschrift Hin
sichtlich der Schrift wie des farbigen Buchschmucks
ausserordentlich bedeutendes Stück 67 Bll 22 Zeilen in
zweikolumniger prächtiger Estrangelo Schrift Auf Bl 34 Überschrift
und Text der ersten Perikope für Palmsonntag in Gold auf grünem
Grund Gold ist auch sonst hie und da in den Überschriften ver
wandt Farbige Flechtbandmuster sind regelmässig für Umrahmung
der Numerierung der Blattlagen verwendet und füllen wiederholt ein
Vakuum am Ende einer Perikope Gross Folio Neuer stilgemässer
Lederband Siehe Abbildung auf Tafel IV 5400Was zunächst die Datierung des Manuskripts anbetrifft so ist folgendes zu

bemerken Eine einigermaßen zuverlässige Altersbestimmung wird dadurch
stark erschwert dass in liturgischen Prachthandschriften von der Art der
vorliegenden ein altertümliches Eslrangelo konservativ festgehalten wurde
Der Schriftcharakter würde daher wie ein Hinaufrücken auch bis ins 13
so nicht minder ein Herabgehen bis ins 15 Jahrhundert ermöglichen
Jedoch spricht die Verwendung von Pergament und der ganze Habitus und
Erhaltungszustand der Handschrift für ein immerhin noch verhältnismässig
höheres Alter Inhaltlich gibt das Manuskript Bruchstücke eines jakobi
tischen Evangelienlektionars nach der Ubersetzung des Thomas von Harqel
Erhalten sind Bruchstücke aus der Zeit vom Sonntag des Fastenanfanges bis
zum Gründonnerstag je abgesehen Von einem Fehlen des Anfangs der ersten
Perikope und einzelnen Lücken in den Texten der drei letzten Tage voll
ständig und die Texte für Mittwoch bis Freitag der Osterwoche Der Text ist
vielfach ein aus verschiedenen Evangelien harmonistisch zusammengestellter
für den die Frage eines Zusammenhanges mit dem Diatessaron des Tatianos
zu prüfen wäre In dem Einzelbestand dieser Textgestaltung wie in dem
zugrundeliegenden Perikopensystem berühren sich die Fragmente am näch
sten mit der Londoner Handschrift British Museum XXV R 7169 des
12 Jahrhunderts Doch fehlt es nicht an sehr markanten Unterschieden auch
von dieser Gelegentliche Notierungen von Varianten auf dein Rande rühren
von erster Hand her scheinen also aus der Vorlage übernommen zu sein
und geben den Bruchstücken einen s p ez i e 1 len Wer t für d ie n och v öl 1 ig
ungeklärte Textgeschichte der Evangelienübersetzung des
Thomas von Harqel Vgl Baumstark Geschichte der syrischen Litera
tur 188f Syrische Manuskripte von dem Alter mit so zahlreichem
hoch originellem Buchschmuck gehören zu de n grössten
Seltenheiten

21 Geschichte der allerseligsten Jungfrau Maria in 6 Büchern Syrische
Papierhandschrift jakobitischer Herkunft Datiert Im Jahre
1802 der Griechen 1490/91 149 Bll 17 18 Zeilen in Sertä
Schrift Die erste Lage von 10 Blättern fehlt Von der letzten viel
leicht kleiner gewesenen Blätterlage nur zwei lose Blätter nämlich
die zwei letzten erhalten Das MS weist farbige Ornamente auf so
ist die Numerierung der Blattlagen in farbige Flechtbandumrahmung
gesetzt ausserdem finden sich einige grössere Flechtbandfliessen nach
einzelnen Textabschnitten und ein farbiges Flechtbandkreuz auf der
letzten Seite Orientalischer Holzdeckelband mit Lederbezug und
geschmackvoller Blindpressung und Lederschnitt 1100

Der Inhalt der Handschrift ist der folgende Geschichte der allerseligsten Jung
frau in 6 Büchern

Buch 1 bis zur Geburt Christi
Buch 2 Geburtsgeschichte
Buch 3 über die Flucht nach Ägypten und den Aufenthalt dort nach einer an

geblich dem Patriarchen Theophilos von Alexandreia gewordenen Offen
barung Vgl F Kau Revue de l Orient Chretien 15 125/32 A Baumstark
Geschichte der syrischen Literatur 70

Buch 4 Kindheitsgeschichte Jesu
Buch 5 und 6 über das Lebensende der Muttorgottes Vgl Baumstark a

a O 98 f
Ausserdem folgende Beigaben
1 Erzählende Dichtung im siebensilbigen Metrum über Maria Joseph und ihre

Verfolgung durch die Juden fälschlich Ap h rem beigelegt Vgl Baumstark
a a O 50 Ak 11 an erster Stelle eingeschoben hinter Buch 1

Ac 9



Orientalische Manuskripte 11
Schw Fr

2 Dichtung Ja qüb h s von Se rfig h im zwölfsilbigen Metrum über das
Entschlafen der Muttergottes herausgegeben von P Bedjan S Martyrii
qui et Sahdona quae supersunt omnia Paris Leipzig 1902 709/19 über
setzt von Baumsartk Orients Christiaims 5 82/99 Vgl Baumstark Ge
schichte der syrischen Literatur 150 Ak 7

3 Bericht über ein Wunder der Muttergottes in Apameia beide Stücke am
Schluss

Die Handschrift ist nächst verwandt mit Cambridge Add 2001 vom Jahre 1481
aber vollständiger als diese in der auch die beiden liier vollständig
vorliegenden Bücher 2 urod3 defekt sind Das vorliegende Marienleben ist
verschieden von djem durch W C Budgte in Luzac s Semitic Text and
Translation Series Bd IV 3/153 nach nestorianischer Überlieferung publi
zierten Eine weitere erheblich jüngere Handschrift Nr 80 der ehaldäisch
bischöflichen Residenz in Mardin dürfte in den Stürmen de Weltkrieges
untergegangen sein Etwas wasserfleckig Einband ausgebessert

22 Masora Syrische Papierhandschrift jakobitischer Herkunft aus
gebessert im J 2107 der Griechen 1795/6 Zur Schrift vgl
E Tisserant Specimina codicum orientalium Taf 31 vomJ 1 535
Doch dürfte die vorliegende Handschrift nicht unwesentlich älter
sein können und ist jedenfalls treue Kopie einer weit älteren Vor
lage wie die Bll 283/5 auf dem Rande beigeschriebenen griechischen
Worte im Vergleich mit Tisserant Tafel 26 vom J 980 dartun 319 Bll
20 35 Zeilen in Sertä Schrift Vielfach mit noch enger geschriebenen
Randerklärungen Interessanter farbiger Buchschmuck Auf
den drei ersten Seiten je ein farbiges Flechtbandkreuz auf zwei
weiteren in verschlungenen farbigen Bänderkreisen eine Tafel biblischer
Lesungen der Liturgie Am Schluss kalenderkundliches Material in
kreisförmigen und quadratischen Tabellen Neuer stilgemässer Ganz

lederband 2800Es handelt sich in der vorliegenden Handschrift um ein Exemplar der west
syirfisaliem Masora d h einer Sammlung der in ihrer 1 Aussprache
einer möglichen Unsicherheit unterliegenden Worte des Alten und Neuen
Testaments für das erstera nach der Peschitta allein für das letztere auch
nach der Ubersetzung des Thomas von Harqel mit genauer Angabe der Aus
sprache Vgl Baumstark Geschichte der syrischen Literatur 259 f

Von den üblichen Beigaben westsyrischer Masorahandschriften finden sich in
dieser nur die folgenden

1 Der Brief Ja qüb h s von Edessa an Georg von Serug h Vgl Baumstark
a a O 249 Ak 4 bezw die zwei dort verzeichneten Ausgaben des Stücks

2 Eine kurze Abhandlung desselben Verfassers über diakritische Punkte
3 Ein Epiphaniosi von Cypern beigelegter kurzer Text über gricch sc hu Akzente
4 Zwei weitere anonyme Kleintexte verwandten Inhalts
5 Eine knappe Masora zu den Predigten Gregors von Nazianz in syrischer

Übersetzung
6 Stichometrische Angaben über die einzelnen biblischen Bücher
Auf dem Rande vielfach sehr zahlreiche exegetische Scholien besonders reich

lich zum Anfang der Genesis zu Hieb wo sie geradezu den Charakter
eines eigentlichen Kommentars annehmen und zu einzelnen Propheten
wie Jesajas Daniel Besonders bei den prophetischen Büchern des Alten
Testaments sind umfangreiche Einleitungen über Verfasser Ziel und
Inhalt des einzelnen biblischen Buches meist in roter Umrandung dem Text
selbst eingefügt Bll 236/54 steht teilweise im Gegensatz zu dem sonstigen
einkolumnigen Text der Handschrift in zwei Kolumnen ein gedrängter
Kommentar zu den Paulusbriefen anscheinend nach Johannes Chrysostomos
Vermöge der Beifügung dieses reichen exegetischen Materials steht das
Manuskript im Kreise der westsyrischen Masora Mannskripte
völlig vereinzelt da In der Reihefolge der biblischen Bücher geht
sie mit der ältesten derselben British Museum 162 Add 12 178 des
9 /10 Jahrhunderts zusammen Auf besonders hohes Aller der Vorlage
weist auch die Bescheidenheit der Schlussbeigaben hin Dien aller
höchsten Wert für die Geschichte der westsyrischen Masora
gewinnt die Handschrift aber dadurch dass sie in Titel und
Subskription ausdrücklich das Gebotene auf Jacqüb h von
Ediessa f 708 zurückführt dessen grundlegende Bedeu
tung für die Masora seiner j akobi tischen Konfess ionsge
nossen immer wieder vermutet wurde ohne dass diese Ver
mutung bisher die ihr nun hier zuteilwerdende Stütze durch
handschriftliche Überlieferung erfahren hätte

23 Paraklitiki Bruchstück einer unvollendet gebliebenen syrischen
Papierhandschrift des 15 Jahrhunderts einer sog Paraklitiki nach
melkitischem Ritus enthaltend 2 Bll dazu 2 Bll von jüngerer Hand
19 20 Zeilen 25X15 cm Moderne Ganzledermappe 120
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Zur Schrift vgl Spccimina codicum orientalium 1914 Tafel 37 a Ueber dem
Titel ein U förmiges Flochtbnndmusler in Schwarz Einige arabische Rand
notizen

Von den nach den acht Kirchen tönen geordneten Gesangsstücken der Offizien
für die einzelnen Werktage von 8 aufeinander folgenden Wochen die den
Inhalt der Paraklitiki bilden liegen die Oden 1 und 3 6 des Kanons des
I Tones auf Montag zu Ehren der Engel von Thoophanes vor Der
Text füllt nur BÜaitt 1 und 2 Auf Blatt 3 und 4 folgen Psalmenstellen
und Gebete von jüngerer Hand

24 Triodiou Bruchstück e syrischen Pergamenthandschrift d 11 Jahr
hunderts Anfang eines Exemplars des die Gesangstexte für Vorfasten
zeit Quadragesima u Karwoche enthaltenden sog Triodions nach
melkitischem Eitus 6 Bll 22 25 Zeilen 33X24,5 cm In schöner

Ganzledermappe 1350Prächtige sauber und sorgfältig geschriebene Handschrift in Schwarz und
Rot mit Flechtband mustern Die Schrift berührt sich entfernt
mit der des christlich palästinensischen Psalterfragments in VV Wrights
Katalog der syrischen HSS des British Museum Tat XIX 10 und
II Jahrhundert Der Text ist da nur die offenbar weiss gebliebenen
vorderen Blätter der beiden äusseren Lagen fehlen wenigstens nach vorn
vollständig und umfasst die Gesänge für den ersten und den Anfang
derjenigen für den zweiten Vorfastensonntag Für erstehen sind 2 CTiy pä
7 Soiop eXa deren drei letzte als neue bezeichnet werden und ein
doppelter Kanon geboten für letzteren zwei Reihern vwi ß bzw 6 aTiy7 pa er
halten wobei die 4 späteren der 2 Reihe wiederum sich als neue einführen
Von Liedstrophen der gedruckten Triodion Ausgaben kehren am ersten
Sonntag 5 Inc Mr poasutjoj j T a I ccf jcuov xsvoooijia üavTozpaTop
xupis Iisßap7 j s v uv TfTv G ptraXp üJv Tat e Ipyiov xau rasac am zweiten 6
Inc E7 tyv ö j Ev äSsXcpo Q noertov äyaSröv flatEp äyad i Iii äva JtapTr Tov
yojpav Ttv toC aaforou pco vr v il z c aatoxos in Übersetzung wieder
Das Bruchstück wahrt also eine höchst bemerkenswerte text
liche Eigenart und ist für die Geschichte der melkitischen Liturgie von
höchster BedeutuDg

25 Bruchstück e syrischen Pergamenthandschrift des II Jahrhunderts
Reste eines Triodions enthaltend 5 Bll 22 25 Zeilen 24,5X16 cm
Palimpsest In geschmackvoller Ganzledermappe 1300

Zur Schrift vgl Ed Sachau VII v J 1260 das vorliegende Bruchstück isü
aber älter und noch in das 11 Jahrhundert zu setzen Das Fragment ist
an der unteren Ecke stark aber ohne Textverlust abgenutzt

Es handelt sich um das Bruchstück eines Triodions nach einem von dem
endgiltigen melkitischen noch stark abweichenden gräeo
syirischen Ritus Erhalten ist der grösste Teil der Texte für den
Palmsonntag Schon der vorausgesetzte Aufbau des Offiziums weicht stark
von demjenigen der griechischen Triodion Drucke ab So geht im Ortbros
dem Kanon ein Tporafpiov zu den Makarismen voran Hinter dem Kanon
folgt ein als o Lv h ji oc bezeichneter Text und je ein eigenes xotö iojjia zum
0eös xüpio u EiXopj rö Textlich identisch mit dem in den Triodion Aus
gaben Vorliegenden ist nur der Kanon Mehrere Stücke sind grie
tehisch in syrischen Buchstaben Die ursprüngliche senkrecht
zur jetzigen Schrift geschriebene Schrift ist ebenfalls syrisch aber stark
vorblaset

Druck von Emil Herrmann senior in Leipzig
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